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0. Anlass, Inhalte, Vorgehensweise 

Stadtplätze als Orte der Begegnung, Integration und Durchmischung 
diverser Bewohnergruppen nehmen eine bedeutende Rolle im 

strukturellen Gefüge städtischer Räume ein. Der Wilhelmspatz in Hagen 
stellt das historisch gewachsene Zentrum des Stadtteils Wehringhausen 

dar. Derzeit dominieren Nutzungskonflikte und eine eingeschränkte 
Zugänglichkeit sowie Erlebbarkeit das Erscheinungsbild des Platzes. Der 
Wilhelmsplatz bietet mit seiner aktuellen Gestaltung nur wenige 
Aufenthaltsmöglichkeiten für alle Bewohner des Stadtteils.  

Im Rahmen des Städtebauförderungsprogrammes Soziale Stadt ergibt 
sich nun die Möglichkeit zur baulichen Umgestaltung und Modernisierung 

des Wilhelmsplatzes, sodass dieser künftig wieder über die notwendigen 
Funktionen für die Quartiersbewohner verfügt und als Quartiersplatz 

fungiert. Zusammen mit dem 2. Bauabschnitt der Lange Straße, der 
gemeinsam mit dem Wilhelmsplatz geplant wird, kann auf insg. rund 
1.150.000€ zuwendungsfähige Ausgaben zugegriffen werden. 

Wesentliches Element des Projekts Soziale Stadt Wehringhausen ist 

frühzeitige Beteiligung der Bewohner, Gebäudeeigentümer, 
Gewerbetreibenden und Nutzer an den (städtebaulichen) Planungen. Bei 
der Umgestaltung des Wilhelmsplatzes und es 2. Bauabschnitts der Lange 
Straße Wehringhausen ist zweistufiges Werkstattkonzept vorgesehen. 

In der hier dokumentierten ersten Planungswerkstatt wurden die 
Wünsche, Ideen und Ansprüche der Bewohner, Anlieger und Nutzer an 

den Wilhelmsplatz herausgestellt und schließlich zu einem Nutzungs-
konsens zusammengeführt. Dabei wurden themenübergreifend Probleme, 
Chancen, Stärken und Schwächen für die Entwicklung des Wilhelmsplatzes 
diskutiert. 

Vertreter der Stadtverwaltung verschiedener Ressorts, eine externe 
Moderation, sowie das Quartiersmanagement in Hagen Wehringhausen 
haben den Entwicklungsprozess informierend und betreuend begleitet.  

Im Nachgang der 1. Planungswerkstatt wurden die Ergebnisse der 
Arbeitsgruppen ausgewertet. 

Sie dienen als Grundlage der Entwurfsplanung der 2. Planungswerkstatt 
am 12.3.2016, bei der die Ideen vertieft und räumlich konkretisiert 
werden. 

 

Hagen, 7.3.2016 

Quartiersmanagement Wehringhausen  
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1. Werkstattkonzept 

1.1. Rahmendaten 

Datum: 27.02.2016 

Uhrzeit: 14.00 Uhr – 18.45 Uhr 

Ort: Kultopia 
Konkordiastraße 23-25 
58095 Hagen 

Moderation: Herr Scholle (plan-lokal) 

Teilnehmerzahl: Ca. 90 Personen 

 

1.2. Ablauf 

1.Block   Fachlicher Input zum Stand der Dinge 

 Vermittlung von Fachinformationen/ -wissen durch 
Referenten der Verwaltung aus unterschiedlichen 
Fachbereichen 

 Aufzeigen der konkurrierenden Perspektiven für den 
Wilhelmplatzes 

2.Block   Gemeinsames Brainstorming der Bürger 
 Sammlung der Probleme, Chancen, Stärken und 

Schwächen des Platzes im Kollektiv 
 Danach Aufteilung in 6 Arbeitsgruppen verteilt auf 4 

Arbeitsräume  
o Vertiefung der Ideen und Nutzungsansprüche in 

aufgeteilten Gruppen 

o Jede Gruppe wird von einer Fachperson der 
Stadtverwaltung Hagen betreut (die 
Fachpersonen sind nicht verantwortlich für den 

Inhalt der Gruppenarbeiten) 
o Die Fachpersonen sammeln lediglich die Ideen, 

Wünsche, Probleme und Konzepte von den 

Bürgern und stehen für Rückfragen zur Seite 

 Vorstellung der Ergebnisse der Arbeitsgruppen durch 

jeweilige Bewohner in den Arbeitsgruppen vor dem 
Plenum 

3. Block  Punktbewertung der Ideen und Wünsche aus den 

Arbeitsgruppen 

 Feedback der Fachpersonen und Bewertungssequenz 
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2. Fachinformationen/Rahmensetzungen durch die 

Stadtverwaltung 

1.3. Frau Schwill-Höbig, Stadt Hagen, Fachbereich Stadtentwicklung 

und Stadtplanung 

 Wilhelmsplatz und lange Straße der zentrale urbane Bereich für 

Wehringhausen  
 Platz besteht seit 1889 und wurde ursprünglich gewerblich für 

Fellgerbung genutzt 
 Benennung und Entstehung der umliegenden Bebauung durch den 

Wilhelmsplatz (geschlossene Umrandung aus 1900) 
 Umrahmt von historischen Gebäuden der Gründerzeit (Stuckfassade 

etc.) 

 Wehringhausen verfügt über wenig Freiflächen, Spielmöglichkeiten 

und Parkmöglichkeiten 
 Nutzungen Wilhelmsplatz:  

o Sollte Aufenthaltsqualität für Festlichkeiten und kultureller 
Veranstaltungen (Bsp.: Gesundheitstag) erhalten 

o starker Parkdruck 

o Spielbereich wird stark angenommen  
 Haben nun die Möglichkeiten etwas zu verändern durch das 

Städtebauförderungsprogramm Soziale Stadt 
 Wie kann nun etwas Neues passieren oder etwas Altes verstärkt 

werden? 
 

1.4. Herr Ellinghaus, HagenAgentur 

 Entwicklung des Einzelhandels in Hagen ist gekoppelt mit dem 
Einzelhandelskonzept von Ende 2000 (aktuell in Überarbeitung) 

 Wehringhausen ist ein zentraler Versorgungsbereich, insbesondere 

die Lange Straße und der Wilhelmsplatz stellen dabei die prägnanten 
Funktionsbereiche dar 

 Bestehen von Optimierungsbedarf in Wehringhausen für den 

Einzelhandel 

o problematische vorhandene städtebauliche Situation 
o kleinteilige unmoderne Läden und Einzelhandelsstruktur  
o Leerstandproblematik 
o topographisch schwierig durch die Hanglange 

 Ideen zum Thema Entwicklung des Einzelhandels in Wehringhausen: 
o Modernisierung Ladenlokale: Größe, Lagerkapazitäten, 

Zuschnitte etc. 
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o Mögliche neue Nutzungskonzepte: Kombination von Handel 
und Handwerke; Zusammenlegen Ladenlokale (Absprache mit 
Hauseigentümern) 

o Rückbau/ Neubau: Das sind lange Prozess auf Grund der 
Strukturen in Wehringhausen 

o Initiierung von Leuchtturmprojekten mit Domino-Effekt 

o Gemeinsame Bewirtschaftung bestimmter Zonen in 
Kooperation mit Quartiersmanagern 

 Wenn man Trading-Down stoppt, dann wird sich auch die 
Vermietungssituation verbessern 

 Mögliche Kredite für Maßnahmen über NRW.BANK erhältlich 
 Wilhelmsplatz und Einzelhandel: 

o Der Einzelhandel muss rechtlich gesehen nicht unbedingt 

Stellplätze und Kundschaft bedienen (Einzelfallabhängigkeit: 
Was für ein Gewerbe, örtliche Situation etc.) 

o Allgemeine Fakten Stellplatz Einzelhandel: 
 Gemäß § 51 BauO NRW müssen Stellplätze für den 

Einzelhandel zur Verfügung stehen  
 Bsp.: Stellplatz Richtwerte Verkaufsflächen von 700m² 

= ca. 14 Stellplätze  lediglich im Rahmen einer 

Baunutzungsänderung nötig 
 Filialisten müssen andere Zahlen liefern: 500m² = mind. 

60 Stellplätze /Aldi 800 m² = ca. 80 Stellplätze 
 Das ist in Wehringhausen nicht realisierbar  

o Stellplatzablöse: städtische Satzung  

 

1.5. Herr Stahlhut, Stadt Hagen, Fachbereich Stadtentwicklung und 

Stadtplanung (Verkehrsplanung) 

 Die Verbindlichkeiten auf dem Wilhelmsplatz werden vermittelt 
o Trafohäuschen hat einen privaten Betreiber. Ein Umbau/ 

Verlagerung kann daher nicht über soziale Stadt gefördert 

werden 
o Café Europa sollte als städtisches Gebäude und wegen 

städtischer Einnahmen erhalten bleiben 
o Bushaltestelle und Zebrastreifen (vorgesehen noch 2 weitere) 

an der Lange Straße erhalten 
o Lange Straße: desolater Zustand (2. Bauabschnitt: Entfernung 

Straßenbelag und neuer Asphalt oder Pflaster vorgesehen) 

o Zufahrten an der Lange Straße und Bismarckstraße werden 
benötigt für Anfahrt am Markt etc.  

o Die Sparkasse braucht die Zuwegung für den Geldtransport 
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o Die Kottmannstraße ist derzeitig für den Durchgangsverkehr 
gesperrt, um Schleich- und Abkürzungsverkehr zu unterbinden 

 Eine Öffnung wäre möglich, führt aber nicht unbedingt 

zur Beruhigung. 
o Man braucht zweite Zufahrtsmöglichkeit für Markt und 

Feuerwehr, die Stelle ist variabel 

 Derzeitig Kompromiss der unterschiedlichen Nutzungsarten, die an 
den Wilhelmsplatz gesetzt werden  

 Vermittlung der Rahmenbedingungen zur Stellplatzproblematik  
o Aktuell gibt es 65 Stellplätze + 3 Taxistellplätze  
o Erlebbarer Platz erreicht man nur wenn man Stellplätze aus 

der Mitte entfernt 

o Adäquater Ersatz der Stellplätze kann auf öffentlichen Flächen 

nicht angeboten werden 
o Es bestehen einige umliegende private Flächen, die man dafür 

qualifizieren könnte (Kosten in Bezug zu Einnahmen gering) 
o Stellplätze im Förderprogramm Soziale Stadt nicht 

Zuwendungsfähig (kein Geld wird für die Stellplätze bereit 
gestellt) 

o Idee zu einer möglichen Verlagerung der Stellplätze: äußere 
Stellplätze erhalten/ ausweiten und die inneren Stellplätze 
verlagern 

 Man kann Stellplätze entlang der Bismarckstraße 
ergänzen (diese müssten aus Eigenmittel finanziert 
werden, aus städtischen Mitteln lediglich 
Markierungsarbeiten möglich) 

 Bei Umsetzung würden ca. 47 Stellplätze verbleiben 
 Impulse aus Masterplan Verkehr werden gesetzt: Elektromobilität  

o Irgendwo am Rand wäre eine Ladestation für Elektroautos 
möglich (Bsp. Ladestation der mark-E an der Körnerstraße) 

o Mitfahrerbank (markierte Bank wo per Anhalter mitgefahren 
werden kann) 

 Barrierefreiheit: In Zukunft  muss die Stadt alle Bushaltestellen 

barrierefrei umbauen. Dieser barrierefreie Umbau ist an den 
Bushaltestellen der Lange Straße somit „gesetzt“. 

Rückfragen aus dem Publikum und Antworten 

o Trafostation könnte in der Größe minimiert werden:  

 Aus finanziellen Gründen kann das Häuschen nicht durch 

eine Kompaktstation ersetzt werden 
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 Das wären Kosten von 50 000€ +10 000€ = 60 000€, 
die nicht förderfähig sind. Gespräche über eine evtl. 
andere Finanzierung laufen. 

 Trafohaus im Besitz der Enervie, die wären als 
Privateigentümer dafür zuständig. 

 Kompaktstationen (2,5m x 1,5m): Standort wäre auf 

dem Wilhelmplatz variabel 
o Schlechte Qualität der öffentlichen Toiletten unterhalb des 

Café Europas  
 Idee, den ehemaligen Blumenladen als öffentliche und 

barrierefreie Toilettenanlagen zu entwickeln (wird 
derzeit geprüft ob das dann förderfähig wäre) 

o Wilhelmsplatz Bunker aus dem zweiten Weltkrieg: Wie kann 

der nutzbar gemacht werden eventuell auch um das 
Stellplatzproblem mit einer Garage zu lösen? 

 Pläne liegen vor, unter dem Wilhelmsplatz verlaufen 
aber lediglich zwei schmale Gänge, die verfüllt sind 
(nicht mehr nutzbar) 

o Was ist mit der Bunkeranlage in der Bachstraße -> 

Parkplätze? 
 Wird aktuell beim Bundesministerium abgefragt 
 Ist nicht im städtischen Besitz und von städtischer Seite 

wird auf eine Antwort gewartet 

 

1.6. Herr Roß, Stadt Hagen, Fachbereich Stadtentwicklung und 

Stadtplanung (Freiraumplanung) 

 Die Stadt hat bereits einen Masterplan Freiraum und 
Spielleitplanung erarbeiten lassen 

o Der Masterplan Freiraum sieht u.a. den Vorschlag vor, die 
Stellplätze an den Rand mit Staffelung der Platzoberfläche zu 
entwickeln 

 Spielflächenkonzept basiert auf Bewohnerbefragung: Rücknahme 

Parken und Aufenthaltsqualität schaffen 
o Ergebnisse der Bewohnerbefragung: Spielplatz soll erhalten 

bleiben und eingegrenzt werden mit Schwerpunkt auf die 

Altersgruppe 0 - 6 Jahre 
o Optimierung der Spielfläche und Vergrößerung 
o Jugendliche forderten: Aufenthaltsqualität auf dem 

Wilhelmsplatz als Treffpunkt und Kommunikationsort 
o Ältere forderten: Aufenthaltsqualität und öffentliches Sitzen, 

Nutzungen für Ältere  
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o Bäume sollten möglichst erhalten bleiben aber die 
Baumfällung stellt kein Tabu dar 

 

1.7. Herr Goldbach, Stadt Hagen, Leiter Fachbereich Jugend und 
Soziales 

 Der Wilhelmsplatz in dieser Zentralität kann für die Menschen viel 
geben, deshalb braucht man dort Aufenthaltsqualitäten für 
Aktivitäten, Feste, Begegnung aller Bevölkerungsgruppen 

 Spielen für Kinder muss nicht ein abgegrenzter Bereich sein  
 Wenn man etwas Gutes schafft was für Kinder geeignet ist, ist das 

in der Regel auch für Ältere geeignet (Impuls zum Thema Inklusion) 

 Das was Vielen dient sollte auf einer öffentlichen Fläche auch 
Vorrang haben  

 Es besteht nach wie vor die Möglichkeit, dass sich auf dem 

Wilhelmsplatz nichts verändert 

1.8. Herr Vöcks, Quartiersmanagement Wehringhausen 

 Durch die Mittel der Sozialen Stadt besteht jetzt die Möglichkeit, 

etwas an dem Wilhelmsplatz im Sinne der Bürger zu verändern.   
 Die Chance sollte genutzt werden, da in den nächsten Jahren 

absehbar keine Mittel mehr für einen Umbau zur Verfügung stehen 
werden. 

 Es sollte in konstruktiven Diskussionen das Bestmögliche für die 
Gestaltung herausgeholt werden 

 Am Ende soll ein Ergebnis erzielt werden, mit dem jeder leben kann.  

 Diese Ergebnisse sind Ausgangslage für die zweite 
Planungswerkstatt (heute werden die Grundsätze der Planung 
diskutiert und beschlossen) 
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3. Sammlung Probleme, Chancen, Stärken und Schwächen des 

Wilhelmsplatzes (Arbeit im Plenum) 

Finanzierung 

 Es stehen zuwendungsfähige Ausgaben in Höhe von 900.000€ zu 

Verfügung (Wilhelmsplatz) uns  
o Diese Summe muss nicht ausgegeben werde, über diesen 

Betrag kann eine Förderung beantragt werden (können 
ausgegeben werden)  

o 250.000€ stehen für die Lange Straße (2. Bauabschnitt) bereit 
o Diese Gelder werden zusammengefasst sodass insgesamt rund 

1,1 - 1,2 Millionen € zur Verfügung stehen 

Gestaltung und Vandalismus 

 Springbrunnen in der Mitte könnte ein mögliches gestalterisches 
Element sein 

 Das Thema Sauberkeit und öffentliche Sicherheit ist entscheidend 
für Aufenthaltsqualität auf dem Wilhelmsplatz und sollte 

sichergestellt werden 
o Wenn Raum hochwertiger wird steigt i.d.R. auch der Respekt 

vor dem Raum (dynamischer Prozess) 
 Vorstellung eines Fitnessortes für Draußen (auch seniorengeeignet), 

sodass sich auch Senioren gerne dort aufhalten  
 Vorschlag des Eigentümerstammtisches: Nur Bespielung des Platzes 

o 2. Planungswerkstatt wird sich eine Diskussionsgruppe mit der 

Bespielung des Platzes für spätere Nutzungen befassen  
o Bespielung: Welche Feste? Wer macht das? Welche neuen 

Möglichkeiten fallen einem ein? Was bedeutet das für die 
räumliche Planung? 

Trafohäuschen 

 Trafohäuschen sollte verkleinert oder verlegt werden 

 Trafohaus mit dem Thema Elektromobilität kombinieren 
(Ladestation) 

  



Erste Planungswerkstatt Wilhelmsplatz und 2. BA Lange Straße am 27.2.2016 - Dokumentation 

Seite 11 

Café Europa 

 Verlagerung des Café Europa würde den Wilhelmsplatz sichtbarer 
und zugänglicher machen 

o Alternative: Terrasse zum Wilhelmsplatz  
o Wilhelmsplatz durch Verlagerung des Café Europa als 

städtische Bühne wieder einbinden und einsehbar machen  
 Stufen für Terrassierung sollten geschaffen werden (wegen Gefälle) 
 Beim Café Europa müsste zumindest die Rückseite des Baus 

optimiert werden 
o Das ganze Gebäude entstammt nicht den optischen 

Ansprüchen der Zeit 
 Wenn man das Café Europa verlegt, dann vernichtet man eine 

Existenz und einen wichtigen Aufenthaltspunkt in Wehringhausen 

Parkplätze, Einzelhandel und Verkehr 

 Ein Ort für den Bürger soll geschaffen werden, dafür ist die 
Verdrängung des Automobils und alternative Verkehrskonzepte für 
die Einzelhändler notwendig 

 Erhebung der Gruppe Wir in Wehringhausen e.V.: 
o Die Einzelhändler in Wehringhausen ziehen viele Kunden aus 

anderen Stadtteilen an 
o 500 fremde Parker im Monat, die gezielt die jeweiligen 

Geschäfte besuchen wurden nachgewiesen 
 Parken im äußeren Bereich wäre auch für die Einzelhändler eine 

akzeptable lösbare Möglichkeit 

 Eine Ladezone vor dem Einzelhandel wird benötigt 

Großräumiges Konzept 

 Der Wilhelmsplatz entspricht derzeit nicht den Ansprüchen der 
Menschen und soll wieder als Quartiersplatz fungieren 

o Stellplätze sollen wesentlich reduzieren und über Alternativen 
über den Platz hinaus nachgedacht werden 

o Wilhelmsplatz sollte man eigentlich in seinem ganzen Umfeld 
betrachten 

o Dem Einzelhandel könnte die Belebung des Platzes auch zu 
Gute kommen, wenn dort ein Quartiersplatz entsteht, wo sich 
die Menschen gerne aufhalten 

 Nicht Konzept für Wilhelmsplatz sondern Konzept für Wehringhausen 
o Aus diesem gesamtheitlichen Konzept soll sich die Funktion 

des Wilhelmsplatzes in dem Gesamtkonzept ergeben, dann 
würden sich viele Konflikte bereits lösen 
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o Vorschlag für Lösung des Konfliktes mit dem Café Europa: 
Man sollte das direkt in ein gastronomisches Konzept 
integrieren 

o Wehringhausen leidet unter ruhendem Verkehr und die Lange 
Straße sollte vom Durchgangsverkehr befreit werden (Bsp.: 

Ausweisung als Einbahnstraße) 

o Es wird aufgefordert in langfristigen Entwicklungen zu denken 
o Stellungnahme Herr Vöcks: Bei der Aufstellung des 

integrierten Handlungskonzeptes und den Masterplänen wurde 
bereits gesamtheitlich gedacht und passende Pläne und 
Überlegungen getroffen 

Weitere Anmerkungen 

 Wichtig derzeitig und in Zukunft die direkten Bewohner am 

Wilhelmsplatz zu berücksichtigen (Geräuschkulisse, ungewünschte 
Personen etc.) 

 Positionierung zum Thema Rückbau:  
o Die historische Architektur soll nicht zerstört werden 
o Die Stadt sollte mit Maßnahmen und Aktivität am Café Europa 

und der Trafostation unterstützen statt Restriktionen zu setzen  

Schlusskommentar: Alle diese Anregungen wurden so stehen 
gelassen und konnten in den Kleingruppen diskutiert werden 

 

4. Präsentationen der Kleingruppenarbeiten 

 In den Kleingruppen 

wurden die einzelnen 
Themen und Anliegen 
diskutiert 

 Es wurden 6 

Arbeitsgruppen mit je 
einer betreuenden 
Person der städtischen 
Verwaltung und einer 
weiteren des 

Organisationsteams 
gebildet 
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Gruppe 1: 

 

 Das Parken muss 

grundsätzlich erhalten 
aber komprimiert werden 

 Wilhelmsplatz sollte 
wieder erlebbar gemacht 
werden 

 Mehr Fahrradständer 
werden benötigt 

 Wilhelmsplatz soll auch 
für die Bewohner sein 
und nicht nur für die Einzelhändler 

 Installation einer Ladesäule für E-Säule um mehr für 
Elektromobilität und Nachhaltigkeit zu sensibilisieren  

 Einführung von Schrittgeschwindigkeit am Wilhelmsplatz und lange 
Straße für mehr Qualität 

 Gestaltung eines Mittelpunktes (Brunnen, Wasserlauf, Lichtkonzept, 
Kultur und Kunst im öffentlichen Raum etc.) 

 Förderung von Außengastronomie 
 Café Europa als Treffpunkt erhalten aber aufwerten  

 Verlagerung öffentliche Toiletten in den ehemaligen Blumenladen 

 Punkt für Nahverkehrsplan: Einführung Nachtexpress, 
Mitnahmebank etc. 
 

Gestaltung 

Mittelpunkt schaffen Kultur auf dem Platz 

Kunst im öffentlichen Raum Beleuchtung überarbeiten 

Leerstände beseitigen Erlebniszonen (WP, 
Bodelschwingh., Villa Post) 
verbinden 



Erste Planungswerkstatt Wilhelmsplatz und 2. BA Lange Straße am 27.2.2016 - Dokumentation 

Seite 14 

Nutzungen nicht baulich begrenzen Funktionen mischen engt ein 

Café Europa 

Café Europa muss bleiben Café Europa aufwerten 

Öffentliche Toilette in Blumenladen Terrasse/ Pavillon an Café Europa 

+ bestehende Toilette nutzen 

Terrassierung steigert 
Nutzungsmöglichkeiten 

Gastronomie wiederbeleben 

Verkehr und Parken  

Kompromiss Parken – Aufenthalt 
muss sein 

Innenfläche frei, außen parken 

Parkplätze müssen bleiben Parken komprimieren, Mitte 
autofrei 

Kein Durchgangsverkehr auf dem 

Platz 

Fahrradständer  

Augustastr.: Abstellplätze und 

Anbindung an den Fahrradweg 

Ladesäule Elektroautos 

Zu- und Abfahrt Platz in Richtung 
Lange Str.  

Lange Str. WP: 
Schrittgeschwindigkeit 

Platz als verkehrsberuhigter 
Bereich  

Keinen neuen Unfallschwerpunkt 
an KR. Kottmannstr. Schaffen 

Einzelhandel braucht Parken Behindertenparkplätze 

ÖPNV- Anbindung verbessern 
Nachtexpress 

Mitnahmebank 

Probleme 

Zu wenig Entfaltungsmöglichkeiten Parken neben Spielplatz  

Kein Platz für Kinder  
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Gruppe 2: 

 

 Eine Reduktion der Parkplätze wird gewünscht 
 Entstehung von Lärm auf dem Wilhelmsplatz ist aktuell und 

zukünftig problematisch 
 Taxistand wird nicht genutzt (Reduktion auf 1 Taxistellplatz) 
 Aufenthaltsqualität optimieren: 

o Beleuchtung und Atmosphäre (auch auf der Lange Straße) 

 Attraktiveren des Platzes in der Mitte (Bsp.: 
Pavillion/Skulptur in der Mitte)  

o Reinigung und Sauberkeit soll sicher gestellt werden 
o Alternative Spielflächen nicht nur auf dem Wilhelmsplatz 

schaffen (Öffnung Schulhöfe etc.) 
o Erhaltung der Marktfläche 
o Schaffung von universellen Flächen (keine Staffelung; Platz für 

alle) 
o Gestaltung einer offene Terrassierung mit Bühne; Einführung 

einer Sondernutzung für Außengastronomie 
o Es soll Fläche wo sich jugendliche gerne aufhalten und diesen 

Ort respektieren entstehen 
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o Installation von Sitzgelegenheiten und Fitnessgeräte 
(Senioren): Etwas das man nutzen kann, sodass man nicht 
nur sitzen kann 

 Verkehrssituation soll optimiert werden:  
o Trennung Verkehrs-, Park- und Aufenthaltsflächen 

o Reduzierung der Parkflächen im Inneren des Platzes 

o Alternative Parkmöglichkeiten in der Umgebung über den Platz 
hinaus entwickeln 

o Geordnetes Parken organisieren 
o Lange Straße im Bereich der Moltkestraße bis Roonstraße für 

Durchgangsverkehr mit Pollern sperren 
 Lediglich für ÖPNV und Anliegerverkehr öffnen 

o Erweiterung des Platzes über das Café Europa hinaus  

o Kottmannstraße als Durchgangsstraße öffnen  
 Festlegung als Einbahnstraße mit angesiedelten 

Parkflächen 
 dadurch klare Trennung der einzelnen Funktionsflächen 

o Möglichkeit die rahmende Straßen an der Sparkasse als Teil 
Platzes zu machen (Schließung für privaten Verkehr)  

o An der Rückseite des Café Europas Müllstation in den Boden 
integriert  
 

Verkehr und Parken 

Keine Durchmischung von 
Nutzungen: Verkehr < - > 

Aufenthalt  

Alternative Parkmöglichkeiten 
sollen geprüft werden 

Parkmöglichkeiten für Kunden 
erhalten  

Sinnvolle Parkraumbewirtschaftung 

Taxistand mit max. 2 Stellflächen Anlieferverkehr berücksichtigen 

Durchgangsverkehr durch 

automatische Poller aufheben 
(Lange Str.) 

 

Gestaltung 

Gute Beleuchtung  Atmosphärische Beleuchtung  

Reinigung/ Sauberkeit 
gewährleisten 

Alternative Spielflächen 
(Schulhöfe) dauerhaft öffnen 

Marktfläche bedenken  Bodenhülse 

Aufenthaltsfläche für Jugendliche  Universelle Aufenthaltsfläche 

(Altersbezogen) 

Schaffung von „Attraktionen“ z.B. 
Fitnessgeräte 

Terrassierung zur Aufstellung von 
„Dingen“ bei Festen 
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Probleme 

Zu viel Parkflächen Taxistand gegebenenfalls kleiner 

Freies W-Lan hinterfragen Lärm auf dem Platz nachts/ abends 

Verortungskarte 

Sitzgelegenheiten Skulptur in der Mitte 

Pavillon in der Mitte Gestaltung Rückseite Café Europa 

Toiletten in den Blumenladen Sperrung für „privaten“ Verkehr 
(Lange Str. bei Sparkasse) 

Einfahrregelungen auf dem Platz 
(Kottmannstr.) 

 

 

Gruppe 3: 

 

 Auf dem Platz Angebote 
schaffen für die nicht 
zwangsläufig konsumiert 

werden muss  
 Terrassierung auf Grund der 

schwierigen Topographie 
trotzdem denkbar 

 Spielplatz sollte in dieser 

Form weg und aufgelöst 
über den Platz verteilt 

werden (Milderung 
Lärmproblem)  

 Entwicklung eines Beleuchtungskonzeptes 

 Bouleplatz ist wichtig für die Bewohner 
 Installation von Geräten für Erwachsene 
 Zur Parksituation konnte keine eindeutige Einigung erzielt werden 
 Das Trafohäuschen soll verkleinert und verlegt werden  

 Sperrung der Bismarckstraße am Spielplatz und lediglich zeitweise 
für Müllwagen etc. öffnen 
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 Lange Straße soll für LKWs ausgenommen Lieferverkehr gesperrt 
werden 

Parkplätze und Verkehr 
Öffnung Kottannstr./ Sperrung 
Lange Str. 

Anwohnerparkplätze und 
Kurzzeitparkplätze 

Keine Durchfahrt für LKWs auf der 
Lange Str. 

Poller weg 

Öffnung Kottmannstr.  Schaffung eines Platzes / 
Parkplätze am Rand 

Parkplätze gebündelt temporäre Sperrung Bismarckstr. 

Freizeit 
Verweil- und Aufenthaltsqualität Boule-Platz 
Trainingsflächen für alle Spielflächen für alle 
Farbliche Markierung der 
Spielflächen (Bismarckstr.) 

 

Café Europa 
Hintere Öffnung des Cafés 
(Terrasse) 

 

Der neue Platz 
Platz beleben Mehr Grün 
Mitte des Platzes beleben 
(Brunnen, Pavillon) 

Unterschiedliche Sitzmöglichkeiten  

Bäume mit Sitzbänken Stromtankstelle + Trafohäuschen 
Schöne Beleuchtung (Angsträume) Terrassierung des Platzes 

(Sitztreppe) 
Ausreichend Platz für Markt und 
Feste 

Orte, an denen nicht konsumiert 
werden muss 

Trafohäuschen weg Freies Mittelstück 
Ebene Fläche auf dem Platz 
(Terrassierung) 

 

Verortungskarte 
Sitzgelegenheiten Skulptur in der Mitte 
Pavillon in der Mitte Einfahrtsregelung auf dem Platz 

(Kottmannstr.) 
Gestaltung „Rückseite“ Café 
Europa 

Toiletten in „alten Blumenladen“ 
(Café Europa) 

Sperrung für „privaten“ Verkehr 
(Lange Str.) 

Terrassenförmige Gestaltung 
„hinter“ Café Europa (ohne 
Service) 
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Gruppe 4: 

 

 Der Wilhelmplatz soll ein 
Platz für die Bewohner sein 

 Mitte sollte freigehalten 
werden und für Menschen 
zugänglich gemacht werden 

 Kontroversen bezüglich der 
Kottmannstraße als 
Durchgangsstraße mit der Einmündung an der Lane Straße  

 Bezüglich der Sperrung der Lange Straße am Wilhelmsplatz wurde 
keine einstimmiges Ergebnis erlangt  

 Parken sollte alternativ über den Wilhelmsplatz hinaus gedacht 
werden  

 Elektromobilität und Mitnahmebank als denkbare Ideen, die 

integriert werden sollten 
 Es wird davon ausgegangen, dass sich das Müllproblem 

wahrscheinlich selber regulieren würde 
 Verlegung des Kinderspielplatzes oder komplett weg 

 

Gestaltung  

Wasserspiel Bouleplatz als Kommunikationsort 

Brunnen (Platzmitte) Durchgangsverkehr drosseln 

Der Platz muss auch „Platz“ haben Platz terrassieren 

Platz für Veranstaltungen  Verkleinerung Trafohäuschen auf 

Kosten der Enervie 

Verkehr 

Straßenhubbel zur 
Verkehrsberuhigung 

Reduktion von Parkflächen, 
Erweiterung der Fußgängerzone 
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Durchfahrt Lange Str. muss 
erhalten bleiben 

Parkplätze möglichst erhalten 

Verlegung der Parkplätze an den 

Rand des Platzes 

Lange Str. Fußgänger- und ÖPNV-

Zone 

Fahrradstation E + herkömmliche 

Ladestation 

 

Quartier 

Café Europa verlegen (Bsp. in den 
Marktbrunnen) 

Mitnahmebank 

Bunkernutzung forcieren (Ecke 
Bachstr./Bismarckstr,) 

Neustrukturierung des ÖPNV 
(neuer Plan der Hagener 
Straßenbahn) 

Parkkonzept für den gesamten 
Stadtteil: Mehr Bewohnerparkraum 

mit limitierter Fremdennutzung 

 

Probleme 

Müll Weg mit dem „Kinderkäfig“, 
Anbindung an den Platz 
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Gruppe 5: 

 

 Der Parkraum sollte nach außen 
verlegt werden 

 Der Wilhelmsplatz sollte schon ein 
lebendiger Platz sein  

 Über das Verhältnis von Freiraum und Parkfläche wurde diskutiert 
und sich nicht abschließend geeinigt 

o Der Parkraum ist wichtig für die Geschäfte im Stadtteil  

 In der Mitte könnte man einen Pavillon erbauen  
 Keine Angsträume schaffen  
 Lärm vor Ort der bereits besteht und zusätzlich entstehen wird ist 

wirklich problematisch  
 Bauliche Aspekte sollen dazu einladen auch soziale Komponenten für 

alle Bevölkerungsgruppen zu schaffen  
 Über das Café Europa wurde von Abriss bis zur Qualifizierung 

kontrovers diskutiert 
o Man braucht auf jeden Fall eine Verbesserung und mehr 

Transparenz zum Wilhelmsplatz  
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 Vielleicht könnte man das Grundstück Café Europa auch kaufen, 
sodass man dort nicht in den Konflikt mit der Stadt Hagen kommt  

 

Parken und Verkehr 
Parkplätze Existenzgrundlage für 
Gewerbebetreibende 

Parkplätze auch für Nutzer wichtig 
Ältere, Kranke etc. 

Mehr Parkplätze in der Lange Str. Parkplätze müssen in 
ausreichender Zahl bleiben 

Außen Parkplätze  Bismarckstraße in Teilbereich als 
Spielstraße entwickeln 

Gestaltung 
Aufenthaltsqualität schaffen Platz sichtbarer machen (Licht, 

Schilder) 
Sicherheitskonzept für den Platz Ältere vormittags / Jugendliche 

nachmittags Platznutzung 
Spielplatz muss geöffnet werden Offener Platz 
Behindertenfreundliche WCs im 
Blumenladen 

Gastronomie ist wichtig: Café 
Europa soll bleiben 

Multifunktional, sichtbar 
Gastronomie 

Alle Nutzergruppen sollten 
ermuntert werden den Platz zu 
nutzen  

Mehr alten- und 
behindertengerechtes Wohnen 
Mehr Alte auf dem Platz 

Ambiente des Platzes erhalten (Stil 
der Häuser) 

Es müssen Freiräume entstehen. 
Keine vorgegeben Nutzung 

Mitte freihalten / Platz ohne Zäune 

Räumliche Öffnung des Platzes Bauliche Veränderung Café Europa: 
Qualifizierung? 

„permanenter Marktplatz“ Urban gardening: Auf dem Dach 
Café Europa 

Dach „Leichtbahnhalle“ und Café 
Europa begrünen urban 
gardening 

Wochenmarkt muss erhalten 
bleiben: besser Qualifizieren! 

Umbau Café Europa als 
multifunktionaler Ort 

Container zur Verbesserung der 
Sauberkeit Patentlösung 

Bürgerfreundlicher Zugang zu 
Strom- und Wasserzähler 

Vielfältige Nutzung muss geregelt 
werden 
Verkauf Café Europa an Betreiber 
Qualitätsauflagen 

Probleme 
Tipco, Drogenhandel Leerstände < -- > Markthalle 
Sauberkeit ist großes Problem  
Wegzug Aufgabe von Geschäften  

Café Europa 
Café Europa ist zu groß Café Europa Nutzung ökonomisch 
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Pächter Cafße Europa kann nicht 
verbessern, Stadt kann nicht …? 

 

Verkehr 
Platz voller Autos ist nicht schön Querverkehr auf dem Platz 

Nutzungskonflikte  
Platz derzeit kein Platz für alle Platz zu stark zoniert; Platz nicht 

offen 
Keine abgegrenzten Areale Kinderspielplatz wird nicht von 

Kindern genutzt 
Spielplatzsatzung einhalten 
(Polizei, Ordnungsamt) 

Derzeit einseitige Nutzung des 
Platzes durch „schwierige Gruppen“ 

Lärm ist Problem u.a. Fußball  
 

Gruppe 6:  

 

 Parkplätze sind insbesondere 

für die Einzelhändler sehr 
wichtig 

 Die Kunden möchten bis vor die 
Tür fahren auch wenn ein 

Parkhaus in der Nähe ist 
o Möglichkeit: Von 
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Bismarckstraße aus ein Parkdeck bauen und das Begrünen 
(HGW) 

 Schutz vor Vandalismus notwendig: Es muss so gebaut werden, 

dass die Geräte nicht zerstört werden können  
 Es besteht Konsens, dass die Zufahrt zur Sparkasse erhalten bleiben 

muss 

 Der Wilhelmsplatz soll nicht befahren werden  
 Begrünung der Parkflächen zur Trennung der Flächen  
 Es bietet sich an den Platz an der Sonnenseite mit 

Außengastronomie zu schließen  
 Mitfahrbank erwünscht 
 Installation von Photovoltaik auf dem Café Europa  

o Café Europa erhalten, weil das ein Treffpunkt ist 

o Aber Verschönerung und Anbau zum Platz hin mit Terrasse 
notwendig 

 Tiefgarage Stellungnahme Frau Schwill-Höbig: 
o Keine Förderung für Tiefgaragen: Die Fläche auf der die PKWs 

stehen und der Aufbau (Plateau) nicht förderfähig 
o Das müsste komplett aus privaten Eigenmitteln finanziert 

werden  

 

Verkehr und Parken 
Zufahrt zur Sparkasse inkl. 
Kurzparker; Öffnung Kottmannstr. 
Mit Parkstreifen  

Keine Autoverkehr auf dem „Platz“ 
der neu entsteht 

Tiefgarage von der Bismarckstr.  Ladesäule für E-Autos; 
Photovoltaik Café Europa 

Gestaltung 
Barrierefreie öffentliche Toiletten Viel mehr Mülleimer 
Bouleplatz Markt auf den Nachmittag verlegen 

mit kleinerem Abendprogramm 
Sitzplätze (gebogene Bank, siehe 
Eilperstraße Bushaltestelle) 

Niveauangleichung; Ebene schaffen 
für Veranstaltungen 

Geldtransport quer über den Platz Café Europa erhalten und hinten 
eine Terrasse anbauen 

Probleme 
Vandalismus Trafohaus kleiner 
Spielplatz anders gestalten  

Verortungskarte 
Mitfahrbank (Lange Str.) Begrünung zwischen Parken und 

Platz 
Mitte Pavillon für verschiedene 
Veranstaltungen 

Kottmannstr. Öffnen und 
Bismarckstr. Schließen  
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Schlusskommentar: Es bestehen viele Überlagerungen die man 
möglicherweise zusammenfügen kann  

5. Abschlussdiskussion 

 Verkehr über Wilhelmsplatz hinaus denken 

 Gefordert wird „Aufenthaltsqualität ohne Konsum“ 
 Die soziale Probleme können und sollen nicht über den Platz 

gelöst werden (parallele soziale Begleitung nötig) 
 Viele Probleme lassen sich durch sozial Arbeit lösen bauliche 

Maßnahmen unterstützen lediglich 
o Der Platz kann vieles schaffen aber nicht alle Probleme 

lösen 

 Soziale Integration notwendig und gewollt deshalb die Vereine 
miteinbeziehen  

 Platz entzerren und hin zur Platzbespielung „Keine Käfighaltung“ 
 Schulhöfe sind erst ab Nachmittags geöffnet und die jüngeren 

Altersgruppe brauchen auch Flächen zum Spielen  
 „Grün schafft Platz und Parken ist kein Platz“ 
 Spielplatz soll auch für Menschen bis zu 6 Jahren nutzbar sein 

o Stellungnahme Stadtverwaltung: Spielplatzsatzung öffnet 
alle Spielplätze bis zu 18 Jahre wir können keine 
Spielplätze extra für Kinder aufstellen 

o Vielleicht kann man den Spielplatz zeitlich Reglementieren  
o Spielplätzen bieten aber Interventionsmöglichkeiten: Kein 

Alkohol kein Rauchen  

o Spielplatzsatzung: Kein Drogenkonsum, kein Rauchen etc.  
o Man möchte nicht, dass Erwachsenen hingehen und sagen: 

Du bist 8 Jahre und darfst hier nicht spielen  

o Auch Kinder und Jugendliche sind Nutzer dieses Platzes  
o Es werden keine Altersreglementierungen getroffen 
o Nutzungskonflikte müssen anders gelöst werden 

(Ausgrenzung ist keine Lösung) 

 Altersgruppen sollen nicht aus dem Stadtteil herausgehalten 
werden 

o es ist eine Mischung gewollt, sodass man sich gemeinsam 
im Zentrum wohlfühlen kann 

 Sicherung der neuen Anlagen wurde noch nicht diskutiert und 
findet Einzug in die 2. Planungswerkstatt 

o Wie kann man gegen Vanadalismus vorgehen und die 
soziale Kontrolle auf dem Platz stärken? 

 Behindertenbeirat dazu holen für die 2. Planungswerkstatt 
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6. Bewertung der Ergebnisse 

 Jede Person bekommt 4 
Punkte und kann diese 

entlang der Stellwände 
nach seinen Prioritäten 

verteilen  
 Nicht alle Punkte nur auf 

einen Aspekt setzen 
(Verteilprinzip) 

 

7. Feedback und Fazit 

 Es gibt kein klares und 
eindeutiges Ergebnis  

 Vielfalt von Äußerungen und 

Bewertungen, die man noch 
nicht zu einem klaren Bild 

zusammenführen kann 
 Am Ende werden die Punktbewertungen addiert um herauszufinden 

was den Bewohnern und Einzelhändlern wichtig ist 
 Die Äußerungen auf den Zetteln und die Bewertung bis zur 

2.Planungswerstatt (12.03.2016) ausgewertet 
 Es wurde alle Fragen beseitigt und alle Wünsche festgehalten  
 Herr Stahlhut fasst die Hauptaspekte, die berücksichtigt werden 

sollen zusammen: 
o Wunsch die Aufenthaltsflächen besser vom Verkehr zu trennen 
o Durchgangsverkehr herausnehmen und auf die Ränder 

verteilen 

o Wille einen Quartiersplatz zu schaffen. Um dies zu erreichen, 
sollen die Parkplätze in die Randbereiche verlagert werden. 

o neue versenkbare Poller,  um den Durchgangsverkehr zu 
unterbinden und nur für den ÖPNV und Anliegerverkehr zu 

öffnen 
o Förderung E-Mobilität und Mitnahmebank  

 Herr Goldbach pointiert, dass es viele Übereinstimmungen gibt 
und, dass mitgenommen wird, dass ein „Mehrgenerationenplatz“ 
geschaffen werden soll 

o Nachzudenken ist weiterführend über die Umsetzung der 
Trafostation und des Pavillons 
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 Herr Vöcks stellt heraus, dass eine gemeinsame Lösung erarbeitet 
wurde mit der alle Leben können: Platzerweiterung und Erhaltung 
der Parkplätze  

 Herr Scholle fasst abschließend die Hauptaspekte zusammen: 
o Schaffung eines Interessensausgleiches und einen Platz für die 

Menschen 

o Stellplätze: Schaffung alternativer Parksituationen  
o Café Europa: wichtig das Café zu qualifizieren für den 

Wilhelmsplatz 
o Platz für das Quartier: „Mehrgenerationenplatz“ 
o Integration und Schaffung unterschiedlicher 

Nutzungsmöglichkeiten 

o Frage ob noch Dinge ergänzt werden möchten? 

Schlusskommentar: In allen Beiträgen war der Wille zum 
Kompromiss und um die goldenen Mitte zu treffen! 

 

 

 

8. Auswertung der Ergebnisse der 1. Planungswerkstatt 

Die nachfolgende Auswertung der Ergebnisse der ersten der beiden 
Planungswerkstätten zum Wilhelmsplatz und zum 2. Bauabschnitt der 

Lange Straße erfolgte durch die Stadtverwaltung. 

Sie war nicht Teil der ersten Werkstatt. 

Es wurde versucht, die an den verschiedenen Tischen gefundenen 

Aussagen und deren Bewertung durch die Teilnehmer der ersten 
Werkstatt zu bündeln und daraus Aussagen / Vorgaben für die 2. 

Planungswerkstatt abzuleiten. 

Die nachfolgende Auswertung wird zu Beginn der 2. Planungswerkstatt 
vorgestellt und diskutiert. 



Bäume satt 1
"Grün" erweitern 3
Begrünung zw. Parken und Platz 1
Bäume mit Sitzbänken 3

Mehr "Grün" 2
Schutz gegen Vandalismus 2

Vandalismus 1

soziale Kontrolle stärken 1
Freies W-Lan hinterfragen 1
Lärm auf dem Platz, nachts+abends 2

Sauberkeit ist großes Problem 2
Viel mehr Mülleimer 2

Container zur Verbesserung der Sauberkeit, Patenlösung 1
Pavillon für Veranstaltungen 1

Pavillon in der Mitte 1
Kunst im öfftl. Raum - Skulpturen 2

Kultur auf dem Platz 1
Orte, an denen nicht konsumiert werden muss 1 3

Aufenthalt ohne Konsumierung 2
mehr "Alte" auf dem Platz 2
alle Altersgruppen gehören in den Stadtteil 4
ges. Platz bespielen 1
Alle Nutzergruppen sollen ermuntert werden, Platz zu nutzen 1
"Spielflächen" für alle 4
Trainingsfläche, Geräte 1

Spielplatz anders gestalten 1
Boule Platz als Kommunikationsort 4

Boule- Platz 1
Terrassierung zur Aufstellung von "Dingen" bei Festen 1
Terrassierung des Platzes "Sitztreppe" 3

Terrassenförmige Gestaltung "hinter" Café Europa (ohne Service) 1

Bodenhülse 1 Bodenhülse 1

Spielplatz nur für Kleinkinder 1
Hintere Öffnung des Café Europa (Terrasse) 5
Bauliche Veränderung Café Europa - Ausbau, Qualifizierung 1
Umbau Café Europa als multikulturellen Ort 2
Café Europa erhalten, hinten eine Terrasse anbauen 6
Gestaltung "Rückseite" Café Europa 2
Café aufwerten 3
Terrasse/Pavillon an Café Europa, bestehende Toilette nutzen 1
Café Europa ist zu groß 1
Toiletten in "altes Blumengeschäft" (Café Europa) 1

öfftl. Toiletten in Blumenladen 2
Gute Beleuchtung 4
atmosphärische Beleuchtung 2

Schöne Beleuchtung (Angsträume) 9
Mitte freihalten, Platz ohne Zäune 1
Freies Mittelstück 1
Parken komprimieren, Mitte autofrei 1
Innenfläche frei, Parken außen 6
Außenparkplätze 1
Platz voller Autos ist nicht schön 1
Mittelpunkt schaffen 5
Der Platz muss auch "Platz" haben 2
Räumliche Öffnung des Platzes 1
Schaffung eines Platzes, Parkplätze am Rand 2

Verlegung der Parkplätze an den Rand des Platzes 5
Parkplätze möglichst erhalten 1
Einzelhandel braucht Parken 5
Parkplätze müssen bleiben 4
Parkmöglichkeiten für Kunden erhalten 2

Parkflächen = Existenzgrundlage für Gewerbetreibende 3
Fahrradstation, E + herkömmlich, Ladestation 3
Ladesäule Elektroautos 1

Stromtankstelle + Trafohäuschen 2
Platz als verkehrsberuhigter Bereich 1
Durchgangsverkehr drosseln 1
Einbahnregelung auf dem Platz (Kottmannstaße) 10
Keine Durchmischung von Nutzungen (Verkehr / Aufenthalt) 1

kein Durchgangsverkehr auf dem Platz 1

Mitnahmebank 3 Mitnahmebank 3

Fahrradständer 1 Fahrradständer 1

Durchgangsverkehr durch autom. Poller aufheben (Lange Straße) 9 Durchgangsverkehr Lange Straße aufheben 9 Durchgangsverkehr Lange Straße aufheben 9
Durchfahrt Lange Straße muss erhalten bleiben 1
Verkehrssituation gesamt 1
Sinnvolle Parkraumbewirtschaftung 1
Alternative Parkmöglichkeiten sollen geprüft werden 1

Parkkonzept für den ges. Stadtteil - mehr Bewohnerparkraum 1
Tiefgarage von der Bismarckstr. 1
Anlieferverkehr berücksichtigen 1

Erlebniszonen (Wilhelmspl., Villa Post, Bohne, etc.) verbinden 1

ÖPNV-Anbindung verbessern - Nachtexpress 4 ÖPNV - Anbindung verbessern 4
Wochenmarkt muss erhalten bleiben, besser qualifizieren 2 Wochenmarkt erhalten 2

Bürgerfreundlicher Zugang zu Strom und Wasseranschlüssen 1 Strom- und Wasseranschlüsse 1

multifunktional, sichtbar, Gastronomie 1 multifunktional, sichtbar, Gastronomie 1

Verkleinerung Trafo Häuschen auf Kosten der Enervie 1
Trafohäuschen weg 1

Auswertung der Punktevergabe beim ersten Planungsworkshop zur Umgestaltung des Wilhelmsplatzes und dem 2. Bauabschnitt der Lange Straße

Mehr "Grün" auf dem Platz 10 Mehr "Grün auf dem Platz 10

Pavillon auf dem Platz 2

Platz für alle Menschen (auch ohne Konsum); 
Angebote für alle Altersgruppen (Spiel- und 
Fitnessgeräte); evtl. Integration von Boule-

Platz, Pavillon, Bodenhülse, Kunst; 
Terrassierung für Veranstaltungen

33

Kunst auf dem Platz

12
Mehr Schutz für die Anwohner gegen Lärm 4

Sauberkeit verbessern 5

Mehr Schutz gegen Vandalismus 3

 Mehr Sauberkeit und Schutz gegen 
Vandalismus und Lärmbelästigung

23

öfftl. Toilette in ehem. Blumenladen verlegen 3

3

Aufenthalt ohne Konsumierung

Alle Menschen sollen den Platz nutzen, Angebote für alle 
Altersgruppen (Spiel- und Fitnessgeräte)

14

Boule - Platz 5

Terrassierung des Platzes 5

Umbau Café Europa, Öffnung zum Platz hin 20

Umbau Café Europa (inkl. öfftlichem und 
barrierefreiem WC), Öffnung zum Platz

atmosphärische Beleuchtung schaffen 15 atmosphärische Beleuchtung schaffen 15

Schaffung eines Platzes, Parkplätze am Rand 26

Schaffung eines Platzes, durch die 
Verlagerung der Parkplätze an den Rand und 

die evtl. Öffnung der Kottmannstraße, 
dadurch erfolgt einen Trennung von Verkehr 

und Aufenthalt, möglichst viele Stellplätze 
bleiben erhalten, Integration von 
Ladestationen für E-Mobilität, 

Mitnahmebank, Fahrradständer

65Parkplätze erhalten 15

11
Park- und Verhehrskonzept für den gesamten Stadtteil 4

Verkehrliche Einzelmaßnahmen 3

Ladestation für E-Mobilität 6

Trennung auf dem Platz von Verkehr und Aufenthalt, 
Öffnung der Kottmannstraße

14

ergänzende Maßnahmen zum Verkehr

allgemeine und einzelne Vorschläge zur 
Platzgestaltung und Funktion 4

Trafohaus durch Kompaktstation ersetzen 2 Trafohaus durch Kompaktstation ersetzen 2


